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BUND-Kernforderungen
Weiterentwicklung und aktuelle 
Neupositionierung der Bundes
arbeitskreise Energie und Wald 
des BUND

1. �Die Wälder müssen so behandelt werden, 
insbesondere forstlich, dass die CO2-
Senkenfunktion wie auch die anderen 
Ökosystemleistungen der Wälder nicht 
gefährdet, sondern gestärkt werden

2. �Holzfeuerung setzt große Mengen an CO2 
frei, die zusammen mit CO2-Emissionen aus 
anderen Sektoren kurzfristig in Wäldern bzw. 
im LULUCF-Sektor1 nicht gebunden werden 
können. Dies widerspricht den CO2-Minde-
rungszielen der UN-Klimakonvention und 
den europäischen bzw. deutschen Klima-
schutzvorgaben. Holzfeuerung darf daher 
nicht als treibhausgasneutral und erneuer-
bar eingestuft werden 

3. �Holz sollte vorrangig zu Produkten mit einer 
langen Lebensdauer verarbeitet werden

4. �Holzfeuerung darf nur einen geringen Anteil 
eines deutlich geminderten Wärmebedarfs 
decken und in Wärmenetzen nur zur Spitzen-
abdeckung eingesetzt werden

5. �Holzenergienutzung darf grundsätzlich nur 
aus echten Reststoffen der Nutzungskas-
kade erfolgen. Daneben soll im ländlichen 
Raum die Holzfeuerung durch Waldholz z.B. 
zum Eigenbedarf möglich sein, aber nur 
mit deutlich reduziertem und effizientem 
Holzeinsatz und nur in energiesparenden 
Gebäuden

6. �Keine Genehmigung von größeren Feuer
ungsanlagen2 zur Holzverbrennung und 
kein Umrüsten von fossilen Kraftwerken auf 
Holzverbrennung

7. �Für Holzverbrennung darf kein Holz aus dem 
Ausland importiert werden, mit Ausnahme 
benachbarter Grenzregionen 

8. �Neue Holzheizungen bzw. Holzverbren-
nungsanlagen dürfen nicht mehr gefördert 
werden

9. �Holzfeuerungen müssen den besten tech-
nischen Standard der Rauchgasreinigung 
erfüllen

10. �Die dauerhafte CO2-Speicherung im Wald 
ist Waldbesitzenden zu honorieren, die 
CO2-Emissionen aus der Holzverbrennung 
sind mit einer CO2-Abgabe zu belegen

1	� LULUCF ist der Sektor von Treibhausgasemisionen aus der Landnutzung, Landnutzungsänderung und Forstwirschaft.
2	� Als Anteil für die Spitzenlastdeckung mit 1–5 MW Feuerungsleistung

BUND STANDPUNKT 18: ENERGETISCHE NUTZUNG VON HOLZ

2 



Begründung
I. �Dieser Standpunkt beruht auf den BUND-

Positionen „Energetische Nutzung von 
Biomasse“ (BUND 2010) und „Lebendige 
Wälder“ (BUND 2011). In diesen Positionen 
sind die Ziele der Erhaltung der Wälder und 
der effizienten sowie der umweltfreundlichen 
und naturverträglichen) Nutzung der Bio-
masse, v. a. von Reststoffen verankert. Die 
erhöhten Anforderungen zu einer massiven 
und raschen Reduktion der Treibhausgas 
(THG)-Emissionen, der kritische Zustand 
vieler Wälder, die immer stärkeren, auch 
flächigen, Schäden in den Wäldern durch 
Auswirkungen des Klimawandels, zu starke 
Einschläge und auch flächige Nutzungen und 
die sehr begrenzten CO2-Speichermöglich
keiten im LULUCF-Sektor (inklusive der 
Wälder) (Thuenen 2024) begründen eine 
Weiterentwicklung und aktuelle Neuposi-
tionierung des BUND zur energetischen 
Nutzung von Holz, hier Holzverbrennung oder 
Holzfeuerung genannt.

II. �Die Wälder in Deutschland weisen auf einer 
Fläche von 11 Mio. ha eine Kohlenstoffbin-
dung von 1.200 Mio. t C oberirdisch und 
800 Mio. t C unterirdisch auf (BMEL 2018) 
und entlasten die Atmosphäre jährlich um 
ca. 50 Mio. t CO2. Damit haben Wälder 
eine zentrale Funktion der CO2-Bindung im 
LULUCF-Sektor, die gesichert und möglichst 
ausgebaut werden muss. Der Wald ist, wenn 
er in seinen vielfältigen ökologischen Funk-
tionen erhalten wird, eines der besten Sys-
teme zur CO2-Aufnahme und -Bindung und 
riskanten, umweltgefährlichen und energie-
aufwändigen Verfahren des „Carbon Capture 
and Storage“ (CCS)3 immens überlegen. 

 
 
Derzeit beträgt der Holzzuwachs ca. 
120 Mio. m³ pro Jahr (1 m³ = ca. 1 t CO2) 
(Thuenen 2019). Davon werden 80 Mio. m³ 
für verschiedene Zwecke entnommen. Ziel 
muss es sein, durch deutliche Minderung 
der Holznutzung und weitergehende Auswei-
sung von Naturwäldern4 von 10–20 % der 
Waldfläche höherer Biomasse- und damit 
CO2-Vorräte insbesondere in naturnahen, 
klimaresilienten Wäldern zu erreichen und 
die Wälder als „Klimaspeicher“ auszubauen. 
Dies dient auch dazu den bisherigen Holz
zuwachs sicherzustellen. 

III. �Zur energetischen Nutzung wurden 2020 
knapp 60 Mio. m³ Holz genutzt (UBA 2024) 
(vgl. Tabelle aus (FNR 2024)). Dieses 

Aufkommen muss aufgrund der hohen 
CO2-Belastung durch die Holzverbrennung 
deutlich reduziert werden. Zudem können 

3	� Siehe die Stellungnahmen und Kritik des BUND an CCS: https://www.bund.net/klimawandel/ccs/
4	� Stilllegung bedeutet Herausnahme aus der Forstnutzung und vielmehr Aktivierung der ökologischen Funktionen.

Quelle: FNR 2024
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viele der verwendeten Holzsortimente 
besser stofflich verwertet werden (Derb-
holz, Sägewerknebenprodukte). Bestimmte 
Sortimente wie Kronen, Äste und Zweige 
müssen für die Nährstoffnachhaltigkeit, 
die Schwammwirkung des Waldes und die 
biologische Vielfalt im Wald verbleiben und 
dürfen eben nicht als sogenanntes Wald-
restholz verbrannt werden. Bäume sollen 
in Form von Holzbiomasse vermehrt als 
CO2-Speicher im Wald verbleiben.

IV. �Um das Ziel der CO2-Neutralität in Deutsch-
land und Europa zu erreichen, müssen die 
CO2-Emissionen so weitgehend wie möglich 
durch Einsparung und effiziente Nutzung 
von Energie und die Nutzung CO2-armer 
erneuerbarer Energien in allen Sektoren 
reduziert werden. Dies muss auch für den 
Wärmesektor und die energetische Nutzung 
von Holz gelten. Die notwendigen massiven 
CO2-Minderungen lassen sich schwerlich mit 
Holzheizungen erreichen, da aus der Holz-
verbrennung ähnlich oder sogar mehr CO2 
pro erzeugter Wärmeeinheit frei wird als bei 
herkömmlichen fossilen Energieträgern. 

V. �Die Verbrennung von Holz wurde früher 
als CO2-neutral aufgefasst, weil das freige-
setzte CO2 zuvor durch den Holzzuwachs 
aus der Atmosphäre aufgenommen wurde. 
Diese Argumentation (v. a. der Holzenergie-
wirtschaft und Teilen des Forstsektors) ist 
nicht tragfähig, weil dies voraussetzt, dass 
Wälder zur Verfügung stehen, um sämtli-
che CO2-Emissionen aus Waldnutzung und 
Holzverbrennung aufzunehmen. Das ist aber 
nicht der Fall, weil der LULUCF-Sektor und da 
insbesondere die Wälder und deren Holz-
zuwächse als Nettosenke CO2-Emissionen 
aus allen Sektoren aufnehmen müssen und 
nicht nur exklusiv bzw. primär aus der Wald

nutzung und Holzverbrennung. 
Dabei ist die Aufnahmekapazität des 
LULUCF-Sektors insgesamt sehr begrenzt 
und in den letzten Jahren rückläufig. Aktuell 
stellen allenfalls Wälder noch eine Netto
senke im LULUCF-Sektor dar, aber auch hier 
ist zu erwarten, dass die Senkenleistung der 
Wälder geringer ausfällt als aktuell berichtet 
(UBA 2024 a). Doch die hohen CO2-Emis-
sionen lösen eine Abwärtsspirale aus, weil 
sie die Klimakrise mit extremen Dürren und 
Hitze verursachen, was wiederum die Wälder 
in ihrer Vitalität und in ihrer CO2-Speicher
fähigkeit massiv schwächt. 
 
Die Schädigung der Wälder durch Luftschad-
stoffe und die in den letzten Jahren verstärk-
ten Klimaschäden sowie überzogene Holz-
nutzungen bedingen, dass eine CO2-Bindung 
durch den Holzzuwachs in Wäldern nicht 
mehr gesichert ist. 
 
Das durch Holzverbrennung in Deutsch-
land freiwerdende CO2 (60 Mio. t 2020) 
übersteigt die für alle Sektoren zur Verfü-
gung stehenden aktuellen Speicherkapa-
zitäten des LULUCF-Sektors (+3 Mio. t/
Jahr bis –8 Mio. t) um ein Vielfaches (UBA 
2024 b). Der Wald muss daher künftig mehr 
und signifikant zur Zielwerterreichung (2030: 
–25 Mio. t, 2045: –40 Mio. t CO2) beitragen. 
Dies muss die Waldnutzung als Ziel stärker 
als bisher berücksichtigen. 
 
Die Holzverbrennung darf daher nicht mehr 
als erneuerbar oder CO2-neutral eingestuft 
werden. Sie muss ihren CO2-Ausstoß wie 
andere Energiebereiche massiv reduzieren 
durch sparsamere und effizientere Nutzung 
sowie durch Umstieg auf andere Heizungs-
arten.

5	�� ca. 20 Mio. t/Jahr Papier, Pappe. Z.B. dass man nicht „Keine Werbung“ am Briefkasten anbringen muss, sondern „Bitte auch Werbung“)
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VI. �Bei der Nutzung des entnommenen Hol-
zes haben Verwendungen mit langfristiger 
Nutzung Priorität, wie Einsatz im Holzbau 
und Wärmedämmung von Gebäuden, Mö-
bel usw. Holzverwendungen mit nur kurz-
fristiger Lebensdauer (v. a. Papiersektor5, 
Einwegbecher, …) sind durch Verbote oder 
Gebote zur Mehrfachnutzung und Recycling 
deutlich zu mindern.

VII. �Die Holzverbrennung setzt im Vergleich 
zu anderen fossilen Energieträgern große 
Mengen CO2 pro erzeugter Wärmemenge 
frei und sollte daher reduziert werden 
sowie auf den Einsatz ohnehin anfallender 
sonst nicht verwendbarer Abfallstoffe z. B. 
auch aus der Landschaftspflege konzent-
riert werden. 
 
Eine Minderung der Holzverbrennung in 
privaten Einzelfeuerungsanlagen kann 
vor allem durch Minderung des Bedarfs 
durch energetische Sanierung der Gebäude 
erreicht werden. Insbesondere ist der Ver-
brauch in Kleinfeuerungsanlagen, Kamin-
öfen, Kaminen deutlich zu reduzieren oder 
gänzlich auf erneuerbare Energien (effizi-
ente Wärmepumpen mit Ökostrom, Solart-
hermie, Fernwärme mit entsprechenden 
Wärmequellen) umzustellen. Bei Wärme-
dämmung sollten, wenn möglich, Dämm-
stoffe aus Holzfasern/Zellulose eingesetzt 
und gefördert werden. 
 
Holz darf weiter v. a. im ländlichen Raum 
zur Heizung eingesetzt werden, aber nur in 
energiesparenden Gebäuden in Verbindung 
mit Solarthermie, PV oder zur Spitzenlast-
deckung in Wärmenetzen. Damit können 
auch Schadstoffemissionen deutlich ge-
senkt werden. 
 

Der überwiegende Teil eines künftig um 
50–70 % gesenkten Heizwärmebedarfs 
kann aus effizienten Wärmepumpen (Wär-
me aus Abwärme, Umweltwärme) gedeckt 
werden. Holzverbrennung für Einzel
feuerungen oder Wärmenetze sollte maxi-
mal 10 % des Wärmebedarfs decken, wo 
Wärmepumpen nicht einsetzbar sind und 
sollte bei Wärmenetzen nur einen Beitrag 
zur Spitzenlastabdeckung umfassen. 
Zudem ist eine klare Rahmensetzung für 
die Herkunft des Energieholzes notwendig: 
es sind regionale Holzbilanzen aufzustellen 
(mit Herkunftsnachweisen), es dürfen nur 
bestimmte Sortimente verwendet werden 
(z. B. Schwachholz, aber keine Vollbaum- 
oder Kronennutzung) und es braucht eine 
gebietsspezifische Begrenzung (regionaler 
Bezug!) für private, kommunale oder in-
dustrielle Anlagen (z. B. maximal 10 % des 
Wald-Holzaufkommens in einem 40 km 
Einzugsbereich). 
 
Holzpellets aus Sägewerksabfällen können 
dort in der Gebäudeheizung eingesetzt 
werden, wo Heizung mit Wärmepumpen 
aus technischen oder wirtschaftlichen 
Gründen nicht möglich ist (6–8 Mio. t/
Jahr). 
 
Vom Altholzaufkommen mit ca. 10 Mio. t/
Jahr sollten die Altholzkategorien AI und 
AII6, die knapp 9 Mio. t ausmachen (UBA 
2020, S. 12), vorrangig stofflich verwertet 
werden. Die nicht stofflich verwertbaren 
Althölzer sollten weiterhin mit hoher ener-
gieeffizienter Ausnutzung in Anlagen mit 
Kraft-Wärme-Kopplung, also Stromerzeu-
gung und Abwärmenutzung mit hohen 
Standards der Abgasreinigung energetisch 
verwertet werden. Dies leistet auch einen 
wichtigen Beitrag zur Reservestromer-

6	� https://www.gesetze-im-internet.de/altholzv/AltholzV.pdf. In § 2 sind die Kategorien definiert.
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zeugung aufgrund der Speicherbarkeit 
des Altholzes. Wenn man eine verstärkte 
Kaskadennutzung erreicht, halten wir einen 
Beitrag von 2 Mio. t aus dem Altholzauf-
kommen für eine energetische Verwertung 
für machbar. 
 
Insgesamt kann eine deutlich gemin-
derte Wärmeerzeugung aus Holz mit 
ca. 5–10 Mio. t = 20–40 TWh/Jahr etwa 
5–10 % eines deutlich geminderten Wär-
mebedarfs decken. 

VIII. �Importe von Brennholz und Holzbrenn
stoffen, wie z. B. Holzpellets – insbe-
sondere zum Einsatz in alten Kohlekraft-
werken – lehnen wir ab. Wir setzen uns 
weltweit gegen den Raubbau in Wäldern 
ein, ob in den Tropen, in gemäßigten Brei-
ten oder im hohen Norden.

IX. �Bei der Holzverbrennung wird nicht nur 
CO2, sondern es werden auch Stick
oxide, Kohlenmonoxid und insbesondere 
Feinstaub freigesetzt. Die Holzverbrennung 
v. a. in Kleinanlagen ohne Rauchgasreini-
gung trägt signifikant zur Luftbelastung 
vor allem im ländlichen Raum bei. Holz-
heizungen tragen gemäß Untersuchungen 
des UBA zu 10–20 % zu den gesamten 
Feinstaubbelastung bei (UBA 2024 c). 
Feinstaub verursacht Lungen-, Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen und bei Kindern neben 
Asthma auch Nerven- und Lernstörungen 
(ENV-Health 2019). Alle Möglichkeiten der 
Feinstaubminderung und -filterung, des 
Ersatzes der Anlagen und des besonderen 
Schutzes und der Aufklärung empfindlicher 
Gruppen der Bevölkerung sind umzusetzen.

Hohe Schadstoffemissionen (NOx, CO, Kohlen
wasserstoffe, Feinstaub) v. a. durch Holzöfen 
und Kamine müssen durch schärfere Gren-
zwerte oder Verbote gemindert werden. In 
allen Anlagen der Holzverbrennung sind höchs-
te Standards der Schadstoffreduktion einzu-
setzen (z. B. Feinstaubfilter in Holzpelletfeue-
rung). Die Kleinfeuerungsanlagenverordnung 
sieht dazu auch Fristen für Kaminöfen und 
Holzöfen bis Ende 2025 vor, die auch zur Still-
legung von Anlagen führen wird, die sich nicht 
oder nur teuer nachrüsten lassen. Die Schad-
stoffgrenzwerte sollten weiter gesenkt und die 
Anlagen besser kontrolliert werden. Neue Pel-
letöfen haben elektrostatische Staubabschei-
der, die weniger als 10 % der BAFA-Grenzwerte 
(Staub 20 mg/m³) und 1–5 % der Grenzwerte 
für Holzöfen (150 mg/m³, ab 2025 40 mg/m³ 
gemäß (BIMSCHV) einhalten (BAFA).

X. �Holz muss eine höhere Wertigkeit und 
Wertschätzung erhalten. Dies bedeutet, 
dass einerseits das freiwerdende CO2 aus 
der Holzverbrennung mit CO2-Abgabe zu 
belegen ist. Auf der anderen Seite könnte 
die Nicht-Nutzung aus dem Holzzuwachs 
zugunsten des bestehenden Holzvorrats 
vergütet werden, denn dies wäre eine Ver-
gütung für die Erhöhung des CO2-Speichers 
im Wald (DBFZ 2024) (Greenpeace 2019). 
Allerdings müsste eine vergütete Holz- bzw. 
CO2-Vorratserhöhung im Wald dauerhaft 
erfolgen und ein CO2-Vorratsabbau müsste 
rückvergütet bzw. verrechnet werden.
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